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Die Handwerkerrechnung
und der geplünderte Tüteninhalt

Langfinger oder
Leckermaul? Diese
Frage stellt sich bei
einem Vorkommnis
dieser Tage in Alten-
Buseck. Dort staunte
ein Ehepaar im Köhlerweg nicht schlecht,
als neben dem Kostenvoranschlag eines Bus-
ecker Handwerksbetriebes aus dem Brief-
umschlag ein Mini-Päckchen mit zwei
»Gummiherzen« auf den Tisch des Hauses
fiel. Der Werbe-Gag war zudem mit der lau-
nigen Aufschrift »Das Handwerk gibt Gum-
mi« versehen, der Briefumschlag somit auch
recht füllig. War es Neugier oder wurde ein
wertvoller Inhalt vermutet? Jedenfalls war
der größte Teil der Gummiherzchen ver-
schwunden.

Vielleicht war der Brief auf dem Postweg
in einer Sortiermaschine hängen geblieben?
Aber dann hätte sich die Post dafür beim
Empfänger vermutlich entschuldigt. So
bleibt die Frage offen: War hier ein Langfin-
ger oder ein Leckermaul am Werk? – »Gum-
mibärchen« machen scheinbar nicht nur
Kinder froh. (dob/Foto: dob)

Schirmherr RP Dr. Lars Witteck
und das »Kindheitstrauma«

Seiner Rede als Schirm-
herr beim Festauftakt zum
75-jährigen Bestehen der
Freiwilligen Feuerwehr
Steinbach hatte Regie-
rungspräsident Dr. Lars
Wittek am Samstagabend
in der Fernwaldhalle eine
humorige Anekdote vo-
rangestellt:

»Auch am 50. Jubiläum
der FFW Steinbach, das
ebenfalls mit einem Kreis-
feuerwehrtag und einem
großen Fest begangen
wurde, durfte ich mitwir-
ken. Ich war eines der stol-
zen Kinder, die beim Umzug durch das Dorf
das Schild einer der Kreisfeuerwehren tra-
gen durfte. Es ging los auf dem alten Fest-
platz, auf dem heute der Kunstrasenplatz
liegt, auf einen Rundweg durch das ganze
Dorf. Ich lief also stolz der Feuerwehr voran,
und irgendwann am Weingarten achtete ich
dann mal auf die hektischen Zeichen, die mir
die Anwohner gaben. Da bemerkte ich, dass
ich das Schild schon fast zwei Kilometer
lang falsch herum getragen hatte. Am Ende
des Umzugs bin ich relativ schnell nach Hau-
se gelaufen. Die Feuerwehrleute haben sich
auch nicht allzu große Mühe gegeben, um
mich zum Bleiben zu überreden – vielleicht
mit ein Grund dafür, dass ich nie aktives
Mitglied der Jugendfeuerwehr oder der akti-
ven Abteilung wurde, jedenfalls ein Trauma,
das bis heute nachwirkt.«

Lacher! Applaus! Und: »Ich wünsche allen
Schilderträgern im Juni die nötige Aufmerk-
samkeit.« (siw/Foto: siw)

Dr. Witteck

Hof erinnerte an den einstimmigen Parla-
mentsbeschluss vom Dezember 2007, dass für
Bürgerbeteiligungsprojekte geeignete Dächer
von Gemeindebauten kostenlos verpachtet wer-
den sollten.Außerdem sollte die Verwaltung nach
geeigneten Flächen im Gemeindegebiet suchen,
die sich für die Installation von Solarparks nach
dem Vorbild der Gemeinde Alheim eignen und
dafür auch die Zusammenarbeit mit den Nach-
bargemeinden suchen.

Bürgermeister Erhard Reinl erklärte, dass man
mehrere Versuche unternommen habe, über die
Klimaschutz- und Energieagentur Mittelhessen
(KEM) in Heuchelheim und den Verein »Sonnen-
initiative« in Marburg ein Projekt zu initiieren.
Dafür habe man geeignete Dachflächen benannt.
Leider sei dies aufgrund mangelnden Interesses
bei den angefragten Investoren nicht zum Tragen
gekommen.

»Zwischenzeitlich hat sich im Busecker Raum
ein Solarenergieförderverein ›Sonnenland‹ mit
Sitz in Großen-Buseck gegründet. Dieser Verein
beabsichtigt, eine so genannte Solarenergiege-
nossenschaft als eingetragene Genossenschaft zu
gründen«, so Reinl. Der Vereinszweck sei die Um-
setzung von Bürgersolaranlagen auf öffentlichen
Liegenschaften. Diesem Verein könnten entspre-
chende Dachflächen für den Aufbau von Bürger-
solaranlagen zur Verfügung gestellt werden«,

sagte Reinl weiter. Damit werde dem von Hof er-
wähnten Parlamentsbeschluss von 2007 Rech-
nung getragen.

Wie Uwe Kühn im Vorfeld der Vereinsgründung
mitteilte, werde der Landkreis Gießen seine Lie-
genschaften mit Photovoltaikdächern bebauen –
zwei Drittel in der Rechtsform einer Stiftung, ein
Drittel durch eine Bürgersolargenossenschaft.
Dabei gehe es um eine Gesamtinvestitionssum-
me von immerhin 11 Millionen Euro.

»Für diese genossenschaftliche Lösung habe
ich im Kreis schon einige Zeit eifrig geworben
und freue mich, dass sie jetzt zur Umsetzung
kommt«, erklärte Kühn, der im Mai 2008 nach
monatelanger Arbeit für Buseck den ersten So-
lar-Index einer Gemeinde im Landkreis Gießen
erstellt hatte.

Die Internetseite www.solarindex-buseck.de
bietet die Möglichkeit für Informationen und
zum Erfahrungsaustausch.

Beim Bebauungsplan »Solarpark Hinter dem
Kernberg« sei nun Eile geboten, informierte Bür-
germeister Reinl die Gemeindevertreter. »Auf
Grund der aktuellen Diskussion bezüglich der
Änderung der Einspeisevergütung für durch
Photovoltaik-Freiflächenanlagen erzeugten
Strom, bedarf es im genannten Bauleitplanver-
fahren einer Verfahrensbeschleunigung.« Im
Bauausschuss hatte Mathias Wolf (Planungsbü-

ro Fischer) darauf hingewiesen, das die Planung
des im vergangenen Jahr abgelehnten Reiterzen-
trums laut Regierungspräsidium nicht einfach
übernommen werden könne. Daher müsse das
Verfahren erneut von Anfang an betrieben wer-
den. Die Beteiligung der Öffentlichkeit und der
Fachbehörden erfolge in verkürzter Form inner-
halb von nur zwei Wochen mit einem abschlie-
ßenden »Scopingtermin«. Die Anregungen und
Hinweise werden unmittelbar ohne Abwägung
durch das Parlament in die Bauleitplanung auf-
genommen und der Entwurf offen gelegt.

Nach erfolgter Offenlage werden dann sowohl
die Stellungnahmen zum Vorentwurf und zur
Entwurfsoffenlage zusammen ausgewertet und
dem Parlament abschließend mit dem Satzungs-
beschluss vorgestellt.

Wie Wolf weiter erläuterte sollte die Anlage bis
zum 1. Juni stehen, da sich möglicherweise schon
zu diesem Zeitpunkt (angedacht sei auch eine
Verlängerung bis 1. Oktober) die Fördermodali-
täten änderten. Seitens des Betreibers sei es
möglich, die Anlage bis Ende Mai fertig zu stel-
len und mit der Einspeisung zu beginnen.

Im Bauausschuss hatte Frank Müller (CDU)
angeregt, festzustellen, ob in der Gegend auch
gemeindliche Flächen seien,die sich für Solaran-
lagen eigneten. Dann könnte möglicherweise
auch die Gemeinde Buseck davon profitieren.

Buseck (rüg). Nachdem sich im Sommer vergangenen Jahres ein För-
derverein für Photovoltaikdächer gegründet hat, soll am kommenden Mitt-
woch, 31. März, um 20 Uhr im Großen-Busecker Kulturzentrum der nächs-
te Schritt in die Wege geleitet werden: die Gründung einer Bürgersolarge-
nossenschaft »Sonnenland eG«. Dies teilte seitens der Initiatoren Uwe

Kühn mit. Das Parlament hatte sich im Rahmen der Anfragen und Mittei-
lungen in seiner jüngsten Sitzung ebenfalls mit dem Thema »Solarenergie«
befasst. So wollte SPD-Gemeindevertreter Erich Hof wissen, wie der ak-
tuelle Stand der Bürgerbeteiligungsprojekte bei Photovoltaik- und Solar-
anlagen ist.

Am Mittwoch im Kulturzentrum Gründung einer Genossenschaft – Photovoltaik auch Thema in der Gemeindevertretung

»Sonnenland« für Solarenergie auch von Busecker Dächern

Während sich die Vereinsvorstän-
de meist erst zwei bis drei Jahre vor
einem Jubiläum über die Chronik
Gedanken machen, haben die Ehe-
leute Renger bereits vor 14 Jahren
mit der Vorarbeit begonnen. 1996
nämlich wurde Renate Renger (ab
2001 Vorsitzende »Verwaltung«, ab
2007 stellvertretende Vorsitzende)
eine große Kiste mit unge-
ordneten Protokollen, Bil-
dern und Zeitungsaus-
schnitten übergeben.

Die Protokolle waren
meist handschriftlich
verfasst worden, zum Teil
noch in Sütterlinschrift.
An etlichen Stellen
hatten bereits die
Mäuse ein biss-
chen daran ge-
knappert. In einer
wahren Sisyphusarbeit hat Renate
Renger die Unterlagen chronolo-
gisch geordnet und alle vorhande-
nen Protokolle über Vorstandssit-
zungen und Jahreshauptversamm-
lungen auf dem Computer abge-
schrieben. Das Resultat: sechs volle
Ordner.

Der gesammelten »Werken« hat
sich Ehemann Klaus angenommen
und eine Zusammenfassung der
Vereinsgeschichte geschrieben. Von
einer Chronik möchte er jedoch
nicht sprechen. »Dazu sind die vor-

liegenden Unterlagen, besonders
aus den frühen Jahren, zu lücken-
haft«, erklärte er. »Das hat sicher-
lich mehrere Gründe. Einige Doku-
mente dürften im Verlauf der Jahre
verloren gegangen sein oder
schlummern versteckt in Kisten
und Kästen. Außerdem hatten die
damaligen Aktiven nur das Nötigs-

te dokumentiert, sie waren
vermutlich mit dem
Aufbau des Vereins
und der Ausübung
ihres Sportes bereits
ausgelastet. Leider

existieren aus der
Anfangszeit

kaum Fotos, doch
wer besaß denn da-
mals auch schon
einen Fotoappa-

rat?« Besonders be-
dauern die Eheleute,

dass die alte Vereinsfahne
mit dem Symbol des Arbei-

ter-Turnerbundes »Frisch, Frei,
Stark, Treu« verschollen ist. Noch
beim 50-jährigen Jubiläum habe
diese Fahne das Rednerpult geziert,
wie ein Schwarz-Weiß-Foto belegt.
Heute seien noch nicht einmal mehr
die Farben dieser Fahne bekannt.
Für die Wiedergabe auf dem Fest-
Logo habe man sich für Grün und
Weiß entschieden, analog zu den
Trikots, die die Fußballer ab 1925

trugen und entsprechend den Wap-
penfarben des 1945 neu gegründe-
ten Vereins der Sportfreunde Op-
penrod.

Im Anschluss an das Totengeden-
ken am heutigen Samstag um 17
Uhr auf dem Friedhof wird der Ge-
denkstein an der Rahberghalle ent-
hüllt. Ein Jubiläumsbaum wurde

bereits am Mittwoch gepflanzt. Um
19 Uhr beginnt der Kommersabend,
an dem auch ein spezieller Festwein
zum Ausschank kommt. Erika Burg,
die Dorfwirtin aus dem Bürgerhaus,
wird ihn ausschenken. Die Gäste
können zwischen zwei Weißen und
zwei Roten wählen oder sich einen
Prosecco munden lassen.

Buseck (siw). Auf 158 stark bebilderten Sei-
ten haben Renate und Klaus Renger 100 Jahre
Vereinsgeschichte vom Arbeiterturnverein »Frei
Heil« zum Breitensportverein Sportfreunde Op-

penrod festgehalten. Pünktlich zum Kommers-
abend liegt die Festschrift vor. Einige der 1000
Exemplare wurden bereits den Ehrenausschuss-
mitgliedern und Anzeigenkunden zugestellt,

weitere werden am heutigen Samstag verteilt. In
der kommenden Woche soll dann jedes Mitglied
in Oppenrod mit der Festschrift ausgestattet
werden.

Renate und Klaus Renger legen Vereinsgeschichte der Sportfreunde Oppenrod vor – Heute Kommersabend »100 Jahre«

An manchen wertvollen Akten hatten schon Mäuse genagt

Viele Stunden haben Renate und Klaus Renger am PC verbracht, um die
Geschichte der Sportfreunde Oppenrod zu Papier zu bringen. (Foto: siw)

»Nach der sehr guten Zusammenarbeit
an den Markt- und Kulturtagen 2007, war
es für uns selbstverständlich, zuerst mit
dem Brauhaus in Kontakt zu treten«, so Al-
fred Weis, erster Vorsitzender des Busecker
Gewerbevereins. Damit habe man auch ei-
nen weiteren Sponsor gefunden.

Weis und der zweite Vorsitzende des Ge-
werbevereins, Dieter Ritz, erläuterten in
der »Braustubb« den aktuellen Stand der
Planungen. »Mitten im Dorf«, auf dem
Großen-Busecker Anger, werden wieder
die Marktschreier ihre Waren lautstark an-
preisen. Die für ihre deutliche Sprache be-
kannten hanseatischen Jungs und Deerns
bieten nicht nur Wurst, Fisch, Obst, Nu-
deln, Käse und Blumen an. Auf dem tradi-
tionellen »Hamburger Fischmarkt« wird es
diesmal auch einen Fischimbiss geben, der
kulinarische Köstlichkeiten von der mari-
timen Speisekarte anbietet – zum Direkt-
verzehr oder zum Mitnehmen.

»Die Besucher dürfen sich definitiv auch
in diesem Jahr wieder auf lautstarke frie-
sische Dialoge freuen«, verspricht Weis. Im
Park hinter dem Anger können sich die
Marktbesucher über ein »Dorf« der Handwerker
freuen, die im Gefolge der Marktschreier die Ver-
anstaltung beleben werden. Im und am Kultur-
zentrum ist die Gewerbeschau mit Kfz-Ausstel-
lung geplant.

Als weitere Attraktion planen die Macher vom
Gewerbeverein auch eine Reptilienausstellung.
Lieberhaber alter Dinge werden wieder an der
Gotheschule fündig, wo ein Flohmarkt veran-
staltet wird. Weis teilte außerdem mit, dass die
Geschäfte am Veranstaltungssamstag wie üblich

und am Sonntag von 13 bis 18 Uhr geöffnet sind.
Die Entwicklung des Kartenvorverkaufs für das
Event »Kultur im Park« mit der Neuen Philhar-
monie Frankfurt ist nach wie vor sehr positiv, be-
richteten Weis und Ritz. So konnte schon Mitte
März festgestellt werden, dass über 30 Prozent
des Kartenkontingents verkauft wurden. Die
Top-Plätze seien schon weg. »Wir haben auch für
den Rest des Kontingentes keine Bedenken«,
zeigte sich Weis optimistisch, dass auch die Rest-
karten bis zur Veranstaltung Abnehmer finden

werden. Die Plätze sind in drei verschiede-
ne Kartenkontingente eingeteilt.Von Kate-
gorie I in den vorderen Reihen (38,60 Euro)
über Kategorie II (29,80 Euro) bis hin zu
Kategorie III (22,10 Euro). In den Vorver-
kaufsstellen und auch im Internet sind die
Kategorien auf einem Bestuhlungsplan
einsehbar. Karten können in diversen Ge-
schäften in und um Buseck, in allen be-
kannten Gießener Vorverkaufsstellen so-
wie über das Internet (www.adticket.de)
erworben werden.

Die Neue Philharmonie Frankfurt bietet
mit dem Programm »absolutely british« ei-
ne zeitgemäße Mischung von klassisch bri-
tischem Sound, Feuerwerksmusik und
erstklassiger Pop- und Rockmusik. Jung
und Alt sind auf diese musikalische und
kulturelle Reise eingeladen.

Erfreut zeigten sich die Gewerbevereins-
vertreter über die »Neuordnung« des
Schlossparks. »Das Parkpflegewerk und
das Freischneiden kommen der Veranstal-
tung sehr entgegen«, sagte Weis, der die gu-
te Zusammenarbeit mit der Gemeinde Bu-
seck lobte.Auch für ausreichend Parkplät-

ze wollen die Organisatoren sorgen. Gespräche
würden noch mit den Marktbetreibern im Beu-
erner Weg geführt.

»Das abwechslungsreiche Gesamtprogramm
der Veranstaltung bietet Spaß für die ganze Fa-
milie. Kulturelle Erlebnisse, Informationen rund
um das Gewerbe, Geselligkeit, Shopping und
Freude werden das ganze Wochenende geboten«,
werben Weis und Ritz, die auch in diesem Jahr
wieder mit rund 20 000 Besuchern bei den
Markt- und Kulturtagen rechnen.

Buseck/Gießen (rüg). Die »heiße Phase« in der Vorbereitung der drit-
ten Busecker Markt- und Kulturtage hat begonnen: Am Donnerstagnach-
mittag stellte der veranstaltende Gewerbeverein zusammen mit dem
Hauptsponsor, den Stadtwerken Gießen, das Gießener Brauhaus als Part-

ner der zweitägigen Veranstaltung am 14. und 15. August vor, dem das ex-
klusive Schankrecht übertragen wurde. Neben dem gewohnten Ausstel-
lungs- und Marktprogramm wird die Neue Philharmonie Frankfurt am
Samstag, 14. August, im Schlosspark ein Konzert gestalten.

Busecker Gewerbeverein stellte Programm für Markt- und Kulturtage vor – Schon 30 Prozent der Konzertkarten verkauft

Lautstarke Werbeslogans vom Hamburger Fischmarkt

Reiskirchen (la). Karl-Wilhelm Langsdorf
(CDU) sprach in der Reiskirchener Gemeinde-
vertretung am Mittwoch Probleme im Gemein-
debauhof an und forderte die Einberufung einer
Arbeitsgruppe, die sich damit befasst. Reinhard
Strack-Schmalor (SPD) lädt dazu nach den
Osterferien ein.

Langsdorf fragte auch nach dem Sachstand
»Biogasanlage in der Gemarkung Reiskirchen«.
Näheres dazu war Bürgermeister Holger Sehrt
nicht bekannt. Eine weitere Anfrage von Langs-
dorf betraf die ehemalige Kreismülldeponie, die
wohl wieder »ausgebeutet« werde. Bürgermeis-
ter Holger Sehrt und Dr. Gernot Seyfert (SPD,
auch Mitglied im Kreisausschuss) verwiesen auf
ein Gutachten dazu, das noch in Arbeit sei.

Gerhard Albach (FW) prangerte an, dass ein
Landwirt rigoros auch angrenzende Flächen an-
pflüge, die ihm nicht gehörten. Bürgermeister
Sehrt wünschte weitere, auch namentliche Infor-
mationen, dazu. Albach sprach noch einmal die
Dachneigung beim Bau des Feuerwehrhauses  in
Ettingshausen an. Er bat die Bauabteilung, Aus-
kunft bezüglich der Preise bei einer Neigung von
15 Prozent einzuholen. Bei einer Neigung darun-
ter müsse von einer wesentlichen Verteuerung
ausgegangen werden.

Heidemarie Hagemann-Haag (Grüne) wünsch-
te, dass Reiskirchen »am Ball bleibt« und präsent
ist, wenn es um eine stabile und ausreichende
Funkverbindung gehe. Reinhard Strack-Schma-
lor (SPD) brachte die Einsetzung eines Arbeits-
kreises ins Gespräch, da es sich hier um eine Viel-
falt von Aspekten handele, die es wert seien, da-
rüber zu diskutieren.

Strack-Schmalor erkundigte sich nach dem
Stand bezüglich eines stellvertretenden Gemein-
debrandinspektors. Laut Bürgermeister Sehrt
zeichnet sich eine Lösung ab.

Arbeitsgruppe soll sich mit
Problemen im Bauhof befassen

Reiskirchener Parlament tagte

Lautstarke Verkaufsargumente: die Marktschreier vom Ham-
burger Fischmarkt verstehen es, ihre Ware an den Mann und
die Frau zu bringen – und bestens zu unterhalten.


